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,,lcH BIN DA"
Ein neuer Altarraum im Vöckladom

F üi etwas brennen. ,,An sonnigen

Tagen, wenn am späten Nachmit-
tag das Licht von hinten in die Kirche

scheint und den Altar zum Leuchten

bringt, scheint wirklich etwas im Al-
tar zu brennen", beschreibt Kirchen-
pfleger Friedrich Pillichshammer aus

Vöcklamarkt die Wirkung des neu-
gestalteten Altars. Der neue Altar ist

feststehend und wiegt 34O kg. Die

ldee das Motiv des Freskos in den

Kirchenraum zu integrieren, hatte
Altpfarrer Mag. Johann Greinegget
erzählt der Künstler Hartmut Hintner.

Der brennende Dornbusch regte Hint-
ner zu Assoziationen an: für etwas

brennen, Leidenschaft, Feuer. Die Ma-

terialitåt war schnell gefunden: Bron-

zeguss. Sein Entwurf ging als Sie-

gerprojekt beim Wettbewerb für die

künstlerische Neugestaltung hervor.

Hartmut Hintner lebt im Pfarrgebiet.

Der in Südtirol geborene lehrt u.a.

auch in München an verschiedenen

Schulen für Holz- und Steinbildhauer.

Beweglich bleiben. Der Künstler be-

zieht sich in einer Formensprache auf
eine organische Grundform, die er

den Objekten zu Grunde legt. Er ließ

sich erneut vom brennenden Dorn-

busch anregen. Bewusst hat er auf
gerade Flächen verzichtet und ge-

schwungene, dynamische Formen

in den Kirchenraum eingebracht. Je-

weils rechts und links sind die Seiten

von Altar und Ambo leicht gebogen.

,,Es ist wichtig, geistig und körperlich
in Bewegung zu bleiben", meint der
Künstler und erklärt: ,,Altar und Ambo

Dcr neu geslaltztc Ahnrraum und die Ta4/kapell¿ int Vöckladom

sind als eines zu denken". Der Tisch

des Lichtes für den Altôr steht sepa-

rat. ,Von hinten sieht es so aus, als

würde inmitten von Altar und Ambo
ein Licht entzündet", beschreibt der
Künstler die Situation. Zum Licht ge-

höre auch der Schatten - wie im Le-

ben. Die Außenseiten von Altar und

Ambo sind deshalb schwarz patiniert.

Die Vergoldungen der barocken Aus-

stattung korrespondieren mit dem

Material Bronze, das sich harmonisch

in den Kirchenraum einfügt. Die Pfarr-

kirche hat übrigens eine lange Ge-

schichte und wurde in den Jahren

1439 bis 1512/13 erbaut. Aufgrund
ihrer Größe und Erhabenheit wird sie

gerne auch als ,Vöckladom" bezeich-

net.
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Trotz der gotischen Raumschale mit
einem Langschiff ist es möglich, mit
der Gemeinde optisch gut in Kon-
takt zu treten." Erleichtert wird dies
durch den neu gelegten Marmor-
boden aus Untersberger Marmor,

der ohne Stufen und Podeste aus-

kommt.

Taufkapelle und Baustein. lm Herbst
2Ol7 konnte zudem die neue Tauf-

kapelle im Erdgeschoß des Kirch-
turms fertiggestellt werden. Durch
eine Eingangstüre aus verleimten
Eichenkern-Holzwürfeln betritt man

- nun barrierefrei - die Taufkapel-
le. Außen sind Wasserlinien zu er-
kennen, an der lnnenseite der Tùre
sind Chrisamtropfen dargestellt. ln

der Spitzbogennische beeindruckt
eine Strahlenscheibe. Davor steht
der mittelalterliche Taufstein. Die
seit 2Ol2 dauernden Renovierungs-
arbeiten und die Phase der künstle-
rischen Neugestaltung wurden nun
mit der Weihe der Taufkapelle zu
Allerheiligen abgeschlossen I

DIE ERZÄHLUNG VOM BRENNENDEN DORNBUSCH uncl die Offenbarung Gottes als cler

,,Ich bin da" oder der ,,Ich bin, der ich bin" (EX 3, l4; neue Familienbibel) kennt jede,/r. Eir.r Flesko
ùber dem Hauptportal der Pfarlkirche Vöcklamarkt, das diese Bibelstelle bildnerisch darstellt, diente
als Inspirationsquelle lìir die Neugestaltung des Altarranms. Nun kr¡nnte im Herbst 2017 auch die
neue Taufkapelle lertiggestellt wercien.

\

Offenheit und We¡te. Mag. Wolfgang
Schnölzer ist seit 2O.15 in Vöcklamarkt
als Pfarrer tätig. Die Neugestaltung

hat auch Einfluss auf die Liturgie,
erzählt er: ,,Für mich ist es eine

Freude, in der Offenheit und Wei-
te des Altarraumes zu zelebrieren.


